Dritter Deutscher Meister - BHV-Auswahl 94 weiblich scheitert nur ganz knapp beim Länderpokalfinale in Herrenberg!

 

Die Mädchen hinterließen beim Länderpokalfinale in Herrenberg einen ganz hervorragenden Eindruck und konnten am Ende über Platz 3 jubeln, obwohl der Sprung nach ganz oben zum Greifen nah war  - am Ende überwogen aber die Freude über die gezeigte Leistung und den erträumten Podestplatz. "Wir sind absolut zufrieden mit der Leistung des Teams, das mit tollem Einsatz und Leidenschaft gespielt hat", so die Trainerinnen Kyra Fischer, Ina Knobloch und Manuela Eichmann, so wie auch Delegationsleiter Thorsten Badent zog ein zufriedenes Fazit "so wie die Mädchen aufgetreten sind und den Badischen Handball-Verband vertreten haben, das war schon beeindruckend!", so der Referent für Talentförderung im Badischen Handball-Verband.

 

Dabei war der Start ins Turnier doch ziemlich holprig für die Badische Auswahl verlaufen - gegen Auftaktgegner Saarland lag man zur Pause mit 7:11 zurück, bevor dann in der zweiten Halbzeit der berühmte Knoten aber so richtig platzte und am Ende ein sehr deutlicher 33:23-Erfolg zu Buche stand. Somit war der Auftakt geglückt, man merkte den Spielerinnen und auch den Trainerinnen die Erleichterung an und das gab auch Rückenwind für das zweite Spiel gegen Thüringen. In diesem Spiel lagen unser Team Mitte der zweiten Halbzeit noch mit 3 Toren zurück - mit einer Energieleistung gelang es aber noch, das Spiel umzubiegen und einen knappen aber verdienten 17:16-Erfolg zu feiern. Somit lag das Team Baden nach dem ersten Tag mit 4:0 Punkten absolut im Soll - dahinter folgten die eigentlichen Favoriten für diese Endrunde, die Vertretungen aus Westfalen (3:1) und Württemberg (2:2), vor allem die deutliche Niederlage von Württemberg gegen Westfalen mit 18:23 hatte vor heimischem Publikum doch etwas überrascht. Dieser Tabellenstand war aber auch trügerisch, da am Sonntag die beiden Spiele gegen die nachfolgenden Teams anstanden, aufgrund des direkten Vergleichs war schon klar, dass ein Teilerfolg am Sonntag für den ganz großen Sprung nicht ausreichen würde.

 

Der Sonntag begann mit einem deutlichen Sieg von Westfalen gegen das Saarland, so dass klar war, dass zumindest ein Unentschieden benötigt wurde, um die Westfalen (5:1) noch abfangen zu können. Unsere Mannschaft begann furios und lag zur Pause mit 12:8 in Führung und war auf dem besten Weg, die weiße Turnierweste zu behalten. Doch in der zweiten Hälfte wurden die Westfalen stärker, und holten Tor um Tor auf - und kurz vor Schluss gelang dann auch der nicht unverdiente Ausgleich für die Mädchen aus Dortmund um Umgebung. Die badischen Mädchen waren angesichts der ständigen Führung und des Punktverlustes kurz vor Schluss dann etwas geknickt - an der Ausgangssituation hatte sich mit diesem Spiel aber nur wenig verändert. Team Baden war mit 5:1 Punkten nach Minuspunkten weiterhin vorne, Westfalen hatte 6:2 Punkte und musste jetzt abwarten, was das Turnier noch ergab und Württemberg lag mit 4:2 Punkten in Lauerstellung, nachdem am Morgen ein Sieg gegen Thüringen eingefahren wurde. Zum Länderpokalsieg war ein Sieg gegen die gastgebenden Württemberger nötig, diese Ausgangssituation hatte schon vor dem Spiel gegen Westfalen bestanden - die einzige Änderung war jetzt, dass eine Niederlage im letzten Spiel "nur" Platz 3 bedeuten würde, ein Sieg gegen Westfalen hätte vorzeitig Platz 2 bedeutet. Ein Unentschieden im letzten Spiel hätte auch nicht gereicht, da Westfalen dann nach dem Unentschieden im direkten Vergleich das bessere Torverhältnis hätte vorweisen können. Somit spielten unsere Mädels im letzten Spiel noch um den Turniersieg, die Gastgeber aus Württemberg kämpften um Platz 2 und hätten mit einem Sieg den Westfalen zum Titel verholfen. Mit 3 schweren Spielen in den Knochen ging das Team Baden nun die letzte Aufgabe des Turniers an, musste zur Halbzeit aber mit 9:12 einen Rückstand akzeptieren. Leicht geschockt war unser Team auch durch den verletzungsbedingten Ausfall von Ebru Saglamer, die auch kurz ins Krankenhaus musste, wo dann aber schnell Entwarnung gegeben wurde. Mit einer absolut überragenden kämpferischen Einstellung kamen unsere Mädchen in der zweiten Halbzeit dann aber ins Spiel zurück und konnten den Rückstand immer weiter verkürzen, am Ende fehlte beim 17:18 aber ein Tor zu Platz 2 bzw. 2 Tore zu Platz 1. Der Schlüssel in diesem Spiel war die überragende Abwehrarbeit, die den Württembergern nur 6 Tore in 25 Minuten gestattete - leider reichte es im Angriff nicht mehr ganz, da die Mädchen am Ende auch richtig platt waren.

 

Natürlich zählt man am Ende eines solchen Turniers mit einem so knappen Endstand immer die vergebenen Chancen zusammen und ärgert sich auch ein wenig, dass es nicht ganz gereicht hat - das sollte hier aber nicht der Fall sein. Die Mädchen haben ein überragendes Finalturnier gespielt und auch DHB-Jugendnationaltrainerin Ute Lemmel zeigte sich von der Mannschaft und dem tollen Einsatz sehr angetan. "Im Vergleich zum Vorjahr war eine klare Aufwärtsentwicklung bei der Qualität des Finalturniers zu bemerken", gab sie nach dem abschließenden Spiel zu Protokoll. Dies wertet die Leistung der Mädchen noch weiter auf. 

 

Wirft man den Blick jetzt ein Jahr zurück zur DHB-Sichtung in Heidelberg, dann hatte man damals die Situation, dass eben dieses Team Baden dort kräftig Lehrgeld bezahlen musste und nur auf den hinteren Rängen einkam, während Westfalen und Württemberg im Finale in einer anderen Liga spielten. Diesen Teams ist man beim Länderpokalfinale jetzt auf Augenhöhe begegnet und musste ihnen nur ganz knapp den Vortritt lassen. Das zeigt eigentlich erst die tolle Entwicklung unserer Mannschaft in den letzten 12 Monaten. Es hat sich gezeigt, dass der Weg genau der richtige war, der trotz vielfacher Kritik von außen konsequent bestritten wurde! Der Dank geht an die Auswahltrainer, die für ihre Ausdauer jetzt auch belohnt wurden, sowie an die Heimvereine, die die Auswahlmaßnahmen in jeglicher Hinsicht vorbildlich unterstützt haben und natürlich auch bei der Ausbildung der Spielerinnen tolle Arbeit leisten. Das größte Kompliment muss man aber der Mannschaft machen, die absolut eindrucksvoll zeigte, was mit Teamgeist alles zu erreichen ist.
 

Es spielten:

Baker, Selina, SG Kronau/Östringen

Bauer, Kristina, HSG Mannheim

Braun, Anna-Lena, TSG Ketsch

Breinich, Melanie, TSV Rintheim

Butz, Anna, TSG Ketsch

Ernst, Lara, SG Kronau/Östringen

Ganshorn, Jessica, TSG Ketsch

Heinzmann, Katja, TSG Ketsch

Jung, Jana, TSG Ketsch

Keller, Laura, HSG Mannheim

Knopf, Sarah, SG Kronau/Östringen

Lebus, Michelle, HSG Mannheim

Merkel, Maureen, HSG Mannheim

Moser, Carmen, TSG Ketsch

Ruß, Ronja, TSG Wiesloch

Saglamer, Ebru, TSV Rintheim

HV Württemberg - HV Saar 26:23
HV Westfalen - Thüringer HV 19:19
Badischer HV - HV Saar 33:23
HV Württemberg - HV Westfalen 18:23
Thüringer HV - Badischer HV 16:17 
HV Westfalen - HV Saar 36:25
HV Württemberg - Thüringer HV 25:19
Badischer HV - HV Westfalen 21:21
HV Saar - Thüringer HV 16:22
HV Württemberg - Badischer HV 18:17 

Endstand: 1. HV Westfalen 6:2 Punkte/99:83 Tore; 2. HV Württemberg 6:2/87:82;   3. Badischer Handball-Verband 5:3/88:78; 4. Thüringer HV 3:5/76:77; 5. HV Saar 0:8/87:117

